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Abonnemenks-Einladung. 
Für die Monate Aug uſt und Septem- 


ber eröffnen wir ein zweimonatliches Abonne⸗ 
ment auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark für hieſige, und 1,68 
Mark für auswärtige Abonnenten, zu deſſen zahl⸗ 
reicher Betheiligung wir das verehrliche Publikum 
ergebenſt einladen. 

Die Expedition. 


5 Der Kaiſer in Rußland. 


Ueber die Ankunft und die Begrüßung Kaiſer Wilhelms in 
Rutzland haben wir ſchon geſtern berichtet. Man meldet uns 
jetzt weiter: Am Nachmittage des Ankunftstages war gcoßes 
Diner, zu welchem zahlreiche Einladungen ergangen waren; beide 
Mojekäten tranken einander zu, und unterhielten fi nach der 
Tafel noch mit zahlreichen geladenen Perſönlichkeiten. Abends 
6½ Uhr erfolgte unter lebhaften Ooatioven die Abfahrt nach 
dem bekannten Lager von Kraßnoje ⸗Selo. Beide Monarchen 
wurden mit donnernden Jubelgrüßen unter den Klängen der 
Nationalhymnen empfangen. Der ruſſiſche Dank Kaiſer Wilhelms 
rief endloſes Jauchzen hervor. Am ſpäteren Abend wird Zapfen⸗ 
ſtreich ſtattfinden, beide Majeſtäten gedenken während der Nacht 
zum Sonnabend im Lager von Kraßnoje - Selo zu verbleiben. 
Heute Sonnabend iſt dort große Parade. Abends beſucht der 
Kaiſer das Diner beim Botſchafter General von Schweinitz, wo 
er auch die deutſchen Deputationen aus Petersburg und dem 
Innern Rußlands empfängt. Morgen Sonntag iſt Gottes dienſt, 
dann Dejeuner auf der Yicht „Hohenzollern,“ Abends Galadiner. 
Dienſtag Abreife nach Stockholm. Der Kaiſer iſt durch die herz⸗ 
liche Begrüßung in Rußland ſehr befriedigt, die Theilnahme der 
Bevölkerung läßt in der That nichts zu wünſchen übrig. Kaiſer 
Alexander wird möglicherweiſe an dem heutigen Galadiner an 
der deutſchen Botſchaft theilnehmen. 

Bei dem herrlichen Sommerwetter iſt der Fremdenandrang 
in Petersburg ziemlich ſtark. Große Menſchenmaſſen ergießen fi 
zu Wagen und Schiff nach Peterhof hinaus, um die hohen 
Gäſte zu ſehen. Der Czar zeigt vortreffliche Laune, was man 
ſonſt nicht eben immer jagen kann. Die Kaiſerin iſt die aufmerk- 
ſamſte und liebenswürdigſte Wirthin. Daß große Polizetmaſſen 
aufgeboten ſind, iſt eigentlich ſecbſiverſtändlich, doch find die 
Beamten geſchickt vertheilt und darum nicht ſo ſehr auffällig. 
Beſonders gefällt Katſer Wilhelm den ruſſiſchen Soldaten. Sein 
flottes, ſchnetdiges Weſen, ſeine Kenntniß der ruſſiſchen Sprache, 
jeine Freundlichkett ihnen gegenüber haben fie ſofort für 
den Enkel Kaiſer Wilhelms I. gewonnen. Daß der greiſe Helden⸗ 
kaiſer in Rußland außerordentlich populär war, iſt bekannt. 

Kaifer Wilhelm wird nach den bisherigen Reiſedispoſitionen 
am 24. oder 25. d. M in Stockholm von Petersburg eintreffen 
und dort einen Tag verbleiben. Am 27. Juli Abends erfolgt 
die Ankunft in Kopenhagen, wo der Kaiſer vorausſichtlich zwei 
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Tage bleiben wird, und am 30. Juli die Rückkehr nach Kiel. 
Aus Stockholm wird zu dem bevorſtehenden Beſuche geſchrieben: 
„Der König und die Königin von Sachſen werden noch beim 
Empfang des Katjerd in Stockholm zugegen ſein. Dieſer Empfang 
dürfte ein überaus feierlicher und herzlicher werden, und zwar 
nicht nur der officielle, von Seiten des verwandten ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Königshauſes, ſondern auch von Seiten der Bevöl⸗ 
kerung. Die Zuneigung und Freundſchaft des Königs Oscar 
zum deutſchen Kaiſerhauſe und deutſchen Reiche hat ſich auch auf 
das ſchwediſche Volk übertragen und noch nie zuvor dürften die 
ſchwediſchen Sympathien für Deutſchland eine beſſere Förderung 
erfahren haben, als unter dem jetzigen Miniſterpräſidenten Frei⸗ 
herrn von Bildt. Unter ſolchen Umſtänden wird die ſchwediſch⸗ 
deutſche Freundſchaft durch den Katſerbeſuch eine um jo ſtärkere 
Kräfligung erfahren. 


Tagesſchau. 


Verſchiedentlich wird das Gerücht verbreitet, der Reichs⸗ 
kan zler gedenke ſich in abſehbarer Zeit von den Geſchäften 
zurückzuziehen. Demgegenüber braucht nur daran erinnert zu 
werden, daß der Kanzler Kaiſer Wilhelm II. ſeiner eigenen, 
öffentlichen Mittheilung nach verſprochen hat, ihm ſo lange zur 
Seite zu ſtehen, als Leben und Geſundheit ihm geſtattete. Und 
Fürſt Bismarck befindet ſich erfreulicherweiſe recht wohl. 

Aus Anlaß des Hetzartikels eines Pariſer Blattes conſta⸗ 
tiert die „Nord d. Allg. Ztg.“, daß Deutſchland von jeher 
die Entfernung des Coburgers aus Bulgarien verlangt habe, 
gerade ſo wie Rußland. An dieſer den Beſtimmungen des 
an Vertrages entſprechenden Forderung halte es heute 
noch feſt. 

Die Antwort des preußiſchen Staatsminiſteriums an die 
polniſchen Landtagsabgeordneten auf die von letzteren an Kaiſer 
Friedrich III. gerichtete Adreſſe lautet: „Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König haben allergnädigſt geruht, die von Ew. Hoch⸗ 
geboren und Mitunterzeichnern unter dem 4. d. M. eingereichte 
Ergebenheitsadreſſe dem Staatsminiſterium mit dem Befehle 
zugehen zu laſſen, dieſelben in Allerhöchſtdero Namen zu 
beantworten. Das Staatsminiflerium entledigt ſich dieſes ihm 
gewordenen Allerhöchſten Auftrages mit dem Verſichern, daß 
Se. Majeſtät der König an der Treue, mit welcher die Preußen 
polniſcher Abſtammung an dem Throne und dem Staate hängen, 
niemals gezweifelt haben. Aber es hat Sr. Majeſtät Freude 
gemacht, dasſelbe Gefühl, von welchem Allerhöchſtdero polniſch 
redende Unterthanen in ihrer großen Mehrheit jederzeit beſeelt 
geweſen find, auch in der Adreſſe vom 4. d. Mis. ausgedrückt 
zu finden. Se Majeſtät entnehmen daraus die Zuverſicht, daß 
die Herren Unterzeichner der Adreſſe das Gefühl der treuen 
Anhänglichleit und der Dankbarkeit für die Wohlthaten geord⸗ 
neter ſtaatlicher Einrichtungen auch in ihrer Betheiligung an 
den parlamentariſchen Arbeiten des Reichs⸗ und Landtages im 
Intereſſe des preußiſchen Staates bethätigen werden. Das 
Staatsminiſterlum. v. Bismarck.“ 

Wiener Blätter verbreiten ein Gerücht, die Verleihung des 
Hohenzollern'ſchen Hausordens an Mackenzie durch Kaiſer Fried⸗ 
rich jet ſ. Z. nicht in regelrechter Weiſe erfolgt. Das iſt im 
deſſen nicht glaubhaft. Ob Mackenzie den Orden verdiente, da⸗ 
rüber kann man verſchiedener Meinung ſein; daß er ihm in der 
gehörigen Weiſe verliehen wurde, daran iſt kein Zweifel möglich. 


Von der Höhe. 
Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 
(14. Fortſetzung.) 

Noch elumal hatte es in Elſas Hand gelegen, jenen Mann 
zur Umkehr zu bringen; eines Morgens war er ihr im Garten 
begegnet, abſichtlich, denn von ſeinen Fenſter aus hatte er ſie 
dort geſehen, ihre Schönheit, ihre vollendeten Formen unbe⸗ 
wußt bewundern können, während ſie von Blume zu Blume 
ging, ihre Lieblinge zu pflegen, von jedem welken Blatt zu 
ſäubern. Da fühlte er. daß er fie doch nicht haßte, nie wirk⸗ 
lich haſſen konnte, daß nur heiße Liebe ihn erfüllte für ſie. 
Einmal noch wollte er es verſuchen, ſie um zuſtimmen. Bald 
ſtand er vor ihr und ſanft bittend ſagte er: 

„Fräulein Elſa können wir denn nicht Freunde werden?“ 

Hätte fie in dieſem Augenblicke ihm geantwortet; „Ja 
Vetter, wenn fie anders werden wollten, dann könnte ich fie 
vielleicht noch lieben lernen,“ vielleicht hätte die wirkliche, hohe 
Neigung, welche er für ſich empfand, ihn zu einem beſſeren 
Menſchen gemacht. Doch Elſa blickte zürnend zu ihm auf und 
raſch und feſt erwiderte fie: 

„Wie könc en Sie ſich erdreiſten, mir Ihre Freundſchaft anzu . 
bieten, da Sie wiſſen müſſen, daß ich Sie durſchaut habe! Warum,“ 
fuhr fe empört fort, „haben Sie meinen Bruder dem Vater⸗ 
hauſe, und der Familie entfremdet, warum ihn in Ihre Kreiſe 
gezogen, warum aus ihm, dem hoffnungsvollen Jüngling einen 
Anderen gemacht! 

Thränen des Schmerzes und des Zornes ſtanden bei den 
letzten Worten dem jungen Mädchen im Auge. Sie wandte ſich 


ab von ihm voller Verachtung und eilte fort, jo ſchnell als 
möglich, um nur aus ſeiner Nähe zu kommen. 

Er ſah ihr nach mit finſter zuſammengezogenen Brauen, 
ſeine weißen Zähne bohrten ſich in die Lippe. In dieſem Au⸗ 
genblick mußte er ſelbſt ſich fragen: „Warum nur liebſt Du ſie, 
die Dich unverſöhnlicher Weiſe haßt, wie noch kein anderes 
Weib es gethan?!“ 

Ergrimmt ging auch er endlich ins Haus zurück und ſchloß 
ſich in ſein Zimmer ein. 

„O hätte ich dies Haus nie betreten!“ 

So rief auch Herbert von Brixen ſeufzend. Und wohl 
hatte er Recht, den nur Unglück war es geweſen, was er der 
ihm vertrauenden Familie Meinberg gebracht! Doch daran dachte 
er jetzt nicht, alle ſeine Gedanken concentrirten ſich vielmehr in 
ſeiner Leidenſchaft auf Elſa; an ſeine unerwiderte Liebe und an 
die Mittel, ihr Erwiderung zu ſchaffen, dachte er. 

VI 


Seit Feodor Gruners Verhoftung war nahezu ein Jahr 
vergangen, ehe in dem gegen ihn eingeleiteten Verfahren ein 
Urtheilsſpruch erfolgte. Derſelbe lautete auf Freiſprechung. 
Gruner hatte dieſes günſtige Reſultat in erſter Linie nur der 
gewandten Vertheidigung durch Doctor Robert Thiemer zu ver⸗ 
danken, welcher unermüdlich für ihn thätig geweſen war und Ent⸗ 
laflungsbeweiſe herbeigeſchaft hatte, auf die Gruner ſelbſt kaum 
gekommen ſein würde. Kaum je hatte ein durch ihn vertretener 
Rechtsfall den ſtets mit Arbeiten überhäuften Advocaken ſo in 
Anſpruch genommen, wie der Gruner'ſche; glänzend, ein Meiſter⸗ 
werk juriſtiſcher Beredſamkeit, war auch ſeine Vertheidigungs⸗ 
rede, und ihm allein wohl hatte der Angeklagte dafür erkenntlich 
zu ſein, daß jo mancher Punkt gewagter und leichtfertiger Spe 
culation mit fremdem Gelbe, welches man ihm vielleicht zu ganz 


ich weiß es!“ ſagte Gruner tiefbewegt. 


Zur Scheidungs affaire des ſerbiſchen Königspaares. 
Die ruſſiſchen Zeitungen, die natürlich ſtramm für die Königin 
Natalie eintreten und dem Könige das Schlimmſte nachſagen, 
kommen jetzt mit einer neuen großartigen Behauptung, indem 
ſie ſagen, König Milan ſei „geiſteskrank“. Für die Schuld der 
Königin fehlt es inzwiſchen nicht an Beweiſen. Der Ober⸗ 
prieſter des Panſlavismus, Generalprocurator Pobedonoszew, 
verweilte, wie man beſtimmt weiß, mehrere Tage in Wies baden, 
auch verhandelte die ſerbiſche Königin mehrfach mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Generalconſul in Frankfurt a. Mein. In Wiesbaden ver⸗ 
fertigte man auch zahlreiche Abſchriften vertraulicher Brieſe des 
Königs on die Königin, welche an mehrere Guts beſitzer in 
Südrußland geſandt wurden, woher die Königin, die übrigens 
ihr ganzes großes Vermögen ungeſchmälert erhalten hat, ſtammt. 
Namentlich aber legte die Königin einem Vermittelungsgeſuch 
an eine ſehr hochſtehende fürſtliche Perſönlichkeſt außerhalb 
Deuſchlands ein ganzes Bündel von Abſchriflen vertraulichſter 
Briefe des Königs Milan an ſeine Gattin bei. König Milan 
erfuhr von alledem ſehr bald und man verſichert, daß dieſe und 
andere von der Königin nicht bloß gegen ſeine Perſon, ſondern 
gegen die Intereſſen des Landes und der Dynaſtie begangene 
Rückſichtsloſigkeiten ihn veranlaßt haben, nunmehr auf die 
völlige Scheidung zu beſtehen. — In einem wiener Blatte 
wird die Frage aufgeworfen, warum Königin Natalie eigentlich 
nach Wien gereiſt jet, wo fie doch auch keine Unterſtützung er⸗ 
warten konnte. Hierauf wird geantwortet, daß die Reiſe der 
Königin nach Wien erfolgt iſt, weil ſie dort ihren Sohn wieder 
einzuholen gedachte. Sie wollte urſprünglich ſofort mit einem 
Sonderzuge hinter dem ktonprinzlichen Zuge herfahren, doch 
wurde ihr bedeutet, daß fie erſt ſechs Stunden nach der Abfahrt 
des Kronprinzen Wien verlaſſen dürfe. Der kronprinzliche 
Zug nahm in Wien bekanntlich keinen Aufenthalt ſondern 
fuhr ſofort weiter, ebenfalls um ein Einholen durch die Königin 
zu vermeiden, die ſich in Folge deſſen in ihrer Hoffnung ge⸗ 
täuſcht ſah. 


Deutſches Reich. 


Die vier Söhne Kaiſer Wilhelms, Kranprinz Wilhelm 
und ſeine drei Brüder, ſind am Freitag Nachmittag wohlbehalten 
in Begleitung der Palaſtdame Gräfin Brühl und des Oberhof⸗ 
meiſters von Mirbach in Schloß Oberhof in Thüringen auge⸗ 
kommen, wo dieſelben längere Zeit verbleiben werden. 

Die Kaiſerin Friedrich hat dem Botſchafler Grafen de 
Launqy ein Medaillon für König Humbert überreicht, zur Erinne⸗ 
rung an deſſen dahingeſchtedenen katſerlichen Freund. Das koſt⸗ 
bare Kleinod, welches die Kaiſerin ſelbſt bisher getragen hatte, 
enthält ein Bildniß ihres Gemahls. 

Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar hat ſich im Schloſſe 
Wilhelmsthal beim Ausſteigen aus dem Wagen eine Verletzung 
des rechten Fußes zugezogen. Das Befinden iſt den Umſtänden 
nach befriedigend. 

Fürſt Bismarck wird Mitte Auguſt möglicherweiſe doch 
nach Kiſfingen reifen. Genaue Beſtimmungen find aber noch 
nicht getroffen. 

Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt zu einem längeren Be⸗ 
ſuch ſeiner Beſitzungen in Bayern und Steiermark dorthin ab⸗ 


gereiſt. 

andern Zwecken anvertraut, nicht als ſtrafbare Handlung ange⸗ 
rechnet wurde, daß der Gerichtshof in ſeiner Abwägung der 
Thatſachen ſo Manches von einem weniger ſtrengen Geſichtspunkt 
aus betrachtete. 

Feodor Gruner war nun frei. Die lange Unterſuchungshaft 
war wohl ſchon Strafe genug für ihn geweſen, falls er unver⸗ 
antwortlich leichtfertig gehandelt hatte. Bleich, gebrochen, den 
früher ſo ſtolzen Kopf jetzt gebeugt, verließ er den Gerichsſaal. 
Im Vorzimmer trat Doctor Thiemer ihm entgegen. 

„Ihnen, Herr Doctor, habe ich meine Freiheit zu danken, 
„Ich werde für ewig 
Ihr Schuldner bleiben, auch wenn, was ich hoffe, der Tag kom⸗ 
men wird, an welchem ich Ihnen materiell meine Schuld abtra⸗ 
gen kann. Nochmals herzlich Dank!“ 

Und Gruner drückte innig des Advocaten Hand. 

„Laſſen Sie das gut ſein,“ wehrte Jener ab. „Ich wünſche 
jetzt im Auftrage der Frau von Brand zu Ihnen zu ſprechen 
deren nächſte Verwandte Ihre Frau Gemahlin iſt. Ihr Sohn 
Mor fol dermaleinſt der Erbe der Gutsherrin von Breitenborn 
werden, dieſe jedoch hebt den Wunſch, den Knaben bei ſich zu be⸗ 
halten; ſie geht von der Anſicht aus, daß die veränderten Ver⸗ 
hältniſſe, die Ungewißheit der Zukunft Sie ſelbſt wohl es wün⸗ 
ſchen laſſen möchten, Ihre Frau Gemahlin und den kleinen Mar 
in ſicherer Obhut zu ſehen ...“ 

Der Advocat ſtockte, als er den Schmerzenszug in Gruners 
Geſicht bemerkte. Bitter fragte dieſer: f 

„Meine Frau wünſcht wohl auch auf Breitenborn zu blei⸗ 
ben, weil fie ſich fürchtet vor den „veränderten Berhältuiffen “ 
Ich habe viel nachgedacht darüber, wie es werden ſoll, aber ich 
finde für's Erſte keinen anderen Ausweg als den, in einem Ge⸗ 
ſchäftshaus, möglichſt fern von hier, mich um eine Buch halter⸗ 
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läſſiges ſteht aber noch aus. 


Das deutſche Kreuzergeſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Sophie,“ „Carolo,“ „Olga' iſt am 19. Juli in Zan⸗ 
ztbar angekommen. / 

Gegen zwölf Soctaldemolraten in Münden, unter 
denen ſich der frühere Reichstagsabgeordnete Auer befindet, iſt 
as wegen Theilnahme an einem geheimen Bunde erhoben 
worden. 

Die Centralleitung für den Bau des Dortmund ⸗Ems⸗ 
Canals wird in Münſter ihren Sitz erhalten. Zu dem Zwecke 
iſt bereits ein Haus auf zehn Jahre gemiethet worden. 

König Leopold II. von Belgien wird ſich, einer Einladung 
des Königs Chriſtian Folge leiſtend, gegen die Mitte Auguſt zum 
Beſuche der ſkandinaviſchen Ausſtellung nach Kopenhagen bege⸗ 
ben. Von hier wird der König nach Berlin reiſen, um dem 
deulſchen Kaiſerhofe ſeinen erſten Beſuch abzuſtatten. Bekannt⸗ 
lich war anläßlich des Hinſcheidens des Katſers Friedrich die 
Rede davon, daß König Leopold ſich zu den Leichenfeierlichkeiten 
nach der deutſchen Hauptſtadt begeben ſollte, doch ſcheiterte dieſe 
Abſicht an den Umſtande, daß die Trauerceremonie nur im 
engſten Familienkreiſe gefeiert werde. Da der König der Belgier 
die nahen perjöntichen Beziehungen des Coburgſchen Hauſes zum 
Hohenzollernſtamme allezeit zu pflegen wünſcht, fo wird König 
Leopold alljährlich mit dem deutlſchen Kaiſer zuſammentreffen, 
wie er dies auch bei Lebzeiten des Kaiſers Wilhelm I. gehalten. 


Ausland. 


Belgien. Aus dem Sudan wird immer wieder gemel⸗ 
det, daß Cmin Paſcha mit einem von den Eingeborenen unter⸗ 
ſtützten Heere zur Eroberung von Khartum heranztehe. Zuver⸗ 
Von Stanley fehlen ſeit 12 Mo⸗ 
naten ale beſtimmie Nachrichten. Es iſt kaum zu zweifeln, daß 
die ganze Expedition in Kämpfen mit den Eingeborenrn zu 
Grunde ging. 

Frankreich. Präſident Carnot iſt auf feiner Rundreiſe 
in Grenoble eingetroffen und dort, wie überall, mit großem 
Enthufiasmus begrüßt worden. Zum Empfange hatte ſich auch 
der Miniſterpräſident Floquet eingefunden. Von Boulangiſten 
iſt wenig zu merken; der Degenſioß Floquets hat dem Anſehen 
Boulanger's ganz ungemein geſchadet, man kümmert ſich wenig 
um ihn. Durch ſeine Wunde iſt der General auch verhindeit, 
die neue Wahlagttatton für ſich perſönlich zu betreiben. Er hal 
ein Schreiben an die Wähler des Departements Ardeche gerichtet, 
in dem er bedauert, nicht ſelbſt ericheinen zu können. Man 
glaubt, die bevorſtehenden Wahlen werden wenig zu Gunſten der 
Boulangiſten ausfallen. — In Paris war das Gerücht ver⸗ 
breitet, Graf Herbert Bismarck würde, nachdem eine bezügliche 
Einigung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Czaren erzielt wäre, 
in Paris erſcheinen, um von der franzöſiſchen Regierung eine 
theilweiſe Abrüſtung zu verlangen. Selbſtverſtändlich iſt davon 
kein Wort wahr. 

Italien. Die Kame rn find bis zum November vertagt 
worden. In der Schlußſfitzung der für ihn ungemein glänzend 
verlaufenen Seſſton ſprach der Miniſterpräſident Crispi die 
Hoffnung aus, die Beilegung der Streitigkeiten mit Abeſſynien 
und Zanzibar würde binnen kurzer Zeit in befriedigender Weiſe 
erfolgen. Was Zanztbar anbetrifft, ſo geht Italien im vollſten 
Einverſtändniß mit Großbritannien und dem deutſchen Reiche 
vor. — Königin Viclorta von England wird die Villa Ztrio 
in San Remo, deren Beſitzer eben geſtorben, kaufen und ihrer 
Tochter, der Katſerin Friedrich, ſchenken. Die Königin will 
nicht, daß in den Räumen, in welche der Kaiſer fo ernſte Tage 
verlebt, wieder ein Fremder wohne. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In Folge der Armeeverſtär⸗ 
kung feht ein außerordentliches Avancement bevor, welches 
600 Offictere aller Waffengattungen umfaſſen wird. Nicht we⸗ 
niger als fünf Corpscommandeurſtellen werden neu beſetzt. Die 
wiener Blätter fahren fort, ſich über die Kaiſerbegegnung ſym⸗ 
pathiſch zu äußern und zeigen ihre Freude, daß, wie aus der 
„N. A. 3.“ erlchtlich, eine beſondere deutſch⸗ruſſiſche Intimität 
nicht eintreten wird. 

Serbien. Königin Natalte trifft am Montag aus Paris 
im Seebade Scheveningen ein, woſelbſt fie bis Mitte September 
zu bleiben gedenkt. 


Provinzial Nachrichten. 

— Strasburg, 19. Juli. (Berſchiedenes.) Der weſt⸗ 
preußiſche Fiſcheretverein hat vor ungefähr 6 Jahren eme An · 
zahl Lachsforellen in die Drewenz jegen laſſen, damit ſich dieſer 
jchmackhafte Fiſch hier einbürgere. Auch der Gremenzſee, welcher 
in die Drewenz abfließt, erhielt vor zwei Jahren von demjelben 
Verein Lachsforellen. Die Fiſche ſcheinen ſich in dieſen Ge⸗ 
wäſſern ſehr gut zu befinden, auch genügend fortzupflanzen; denn 
ſie werden häufig beobachtet, auch mehrfach gefangen. Vor eini⸗ 
gen Tagen wurde ein ſolcher Fiſch gefangen, der das anſehnliche 
Gewicht von 4 Pfund hatte. — Im Karbowoer Walde bei 
Zmiewo hat der Inſpector W. eine Kreuzatter gefangen, die die 
—r ꝛꝛ. ˙ —a—-—̃ 
oder Correſpondenten » Stellung zu bewerben, denn zu eigenem 
Beginnen fehlt es mir ja durchaus an Mitteln. Am ltebſten 
zöge ich nach Amerika und versuchte, mir dort eine neue Exiſtenz 
zu gründen. Meine Frau und Mox würden dann auf Breiten⸗ 
born bleiben können, bis ich ihnen wieder ein Heim bieten kann, 
das nicht gar zu ärmlich iſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 

(Allerliebſte Blüthen) treibt der Wahlkampf für die 
bevorſtehende Präsidentenwahl in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Von einer Zeitung wird behauptet, daß der re⸗ 
publikanſſche Präſideniſchaftscandidat Harriſon als ſechs jähriger 
Junge eines Tages mii ſetnem Großvater, dem Prtäſidenten 
Harriſon, in den Straßen Ciacinnati's ſpazieren gegangen ſei 
und einer an einer Strabenede Früchte fetlbteteuden alten Frau 
mehrere Aepfel geſtohlen habe. Die betreffende Zetiung glaubt 
aus dieſem „ſtrafwürdigen“ Verblechen des jugendlichen Harriſon 
den Schluß ziehen zu durfen, daß derſelbe ſchon mit der Mutter⸗ 
milch die Idee eingeſogen, daß er Alles nehmen müſſe, was 
er dekommen könne, und daß er dieſem Gruudſatze auch als 
Präsident der DVereinigien Staaten huldigen würde. Da man 
auch Cleveland, dem „dicken“ demoktatiſchen Candidaten, republi⸗ 
kaniſcherſeits bereits nachgeſagt, daß er dem Trunk ergeben ſet 
und in ſeinen Mußeſtunden ſeine Gattin, mit einem Stiefelknecht 
bewaffnet, durch jämmilige Räumlichkeiten feines Palaſtes zu 
verfolgen pflege, jo kann man dreiſt behauplen, daß ſich die 
Wahlcampagne recht gut anläßt und daß wir uns bis zum No⸗ 
vember auf noch viel „ſaftigere“ biographiſche Scizzen der beiden 
Candidaten gefaßt machen dürfen. 


ſeltene Länge von 75 Centimeter erreicht hatte. In den Wäl⸗ 
dern um Strasburg, namentlich bei Gremenz und Bachottek 
tritt dieſes Reptil trotz des letzten ſehr ſtrengen Winters auch 
in dieſem Jahre äußerſt zahlreich auf und verleidet den Spazier⸗ 
gängern die Freude an den Wanderungen in unſerer prachtvollen 
Umgegend. — Infolge des anhaltenden Regens iſt, ſo ſchreibt 
man dem „Gef.“, das Waſſer der Drewenz über einen Fuß ge⸗ 
ſtiegen. Diejenigen Beſitzer, welche ihr Heu und den Klee in 
kleinen Schobern ſtehen haben, befürchten ein Verderben des 
Futters. Das gehauene, aber noch nicht in Haufen gebrachte 
Gras ꝛc. iR gänzlich unbrauchbar geworden. 8 

— Elbing, 16. Juli. (Rhederei und Schiffahrt) 
In den Schichau'ſchen Werken wurden 1977 Perſonen beſchäftigt. 
Die Etabliſſements lieferten 9 Locomotiven, 2 Dampfſtraßen⸗ 
walzen, diverſe Dampfkeſſel und eiſerne Bauconſtructtonen. Die 
Schiffswerft lieferte 20 Torpedoboole, 1 Torpedodiviſiousſchiff, 
1 Torpedcovedettenſchiff, 1 Dampffiſcheutter, 7 Rä derdampfer, 
2 Eimerbagger, 1 Segelfahrzeug mit Hilfsmaſchine, ! Schwimm ⸗ 
dock. Außerdem wurden für dieſe Schiffe folgende Aus cüſtungs⸗ 
gegenſtän de geliefert: 2 Schiffsdampfmaſchinen, 12 ſtationäre 
Dampfmaſchinen, 1 Entwäſſerungsanlage, diverſe Apparate und 
Transmiſſionen. In Arbeit find 10 Torpedoboote, 4 Torpedo⸗ 
diviſtonsboote, 2 Torpedovedettenſchiffe, 2 Dampfpräme, 1 Räder⸗ 
dampfer, 6 Güterzuglocomottven, 4 Tramwaylocomottven und 
die dazu gehörigen Ausrüſtungsgegenſtände. — See- und haff⸗ 
wärts trofen ein: 52 Schiffe enthaltend 10 264 Kudikm. Aus- 
gegangen aus dem Hafen ſind 48 befrachtete Schiffe. Dampfer 
„Kahlberg“, welcher die Verbindung zwiſchen hier und Kahlberg 
vermittelte, wurde von 10 533 Perſonen benutzt. Dampfer 
„Pinus“ machte 8 Reiſen mit Holz nach den Oſtſeehäſen 
4 Reifen mit Holz von Elbing nach Nordſeehäfen und 
1 Reiſe mit Kleie von Danzig nach Yitadt. Zwiſchen Elbing, 
Tiegenhof und Danzig legten die Tourdampfer „Julius Born“ 
52, „Friſch“ 45, „Tiegenhof“ 47 Doppelreiſen zurück. Ueberhaupt 
find in dem Verzeichnitz der Elbinger Rhederei folgende Schiffe 
verzeichnet: 8 Schraubendampfer, 4 Raddampfer und eine Bark 
mit 2936 Kubikm. Inhalt. Den oberländiſchen Canal paſſierten 
zu Berg 988 Schiffe vom Oberlande zu Thal fuhren 1450 
Schiffe, und zwar theilweise durch unſere Stadt gleich über Haff 
nach Pillau, Danzig und Königsberg. 

— Dt. Krone, 19. Juli. (Wan derheuſchrecke. Rath 
haus. Schulgeld.) Wieder übt die Wanderheuſchrecke in un⸗ 
ſerem Kreiſe ihre verheerende Thätigkeit aus. Diesmal tritt fie 
in der Feldmark Preußendorf auf, und zwar in ſolch ungeheurer 
Anzahl, daß fie eine Fläche von über 100 Morgen bedeckt. Das 
dort ſtehende Getreide iſt natürlich der Vernichtung anheimgefallen. 
Die Thiere find heute noch jung, fie haben demnach noch keine Flü. 
gel, und doch ſcheint nach dem bisherigen die Hoffnung, die Thtere 


vor ihrer weiteren Ausbreitung vernichten zu können, 
nur ſehr gering. Werden auch noch ſo viele von den Thieren 
getödtet, ſo iſt doch eine Abnahme nicht zu bemerken. Von un⸗ 


ſerem Landrath iſt zwar auch jetzt wieder den Polizeibehörden 
Arengftens zur Pflicht gemacht worden, die Felder nach dem 
Vorhanden ſein von Heuſchrecken, bezw. ihrer Eier und Larven 
ſorgfältig durchſuchen zu laſſen, doch hat, wie ſich jetzt zeigt, 
eine gleiche Anordnung im Frühjahr nur ſehr geringen Erfolg 
gehabt. — Unſere Stadt wird in nächſter Zeit ein neues Rath: 


haus erhalten. Eine Commiſſion iſt bereits gewählt, 
und zur Prämtirung der beiden beſten Entwürfe haben 
die Stadtverordneten 300 Mk. bewilligt. Die Ausſchrei⸗ 


bung wird jedenfalls bald erfolgen. — Durch das neue Volks⸗ 
ſchullaſtengeſetz wird unſerer Stadtgemeinde ein Einnahme Aus⸗ 
fall von 1762 Mark eniſtehen. Es iſt deshalb beſchloſſen wor⸗ 
den. die Genehmigung zur Erhebung eines Schulgeldes von 
2,50 Mk. (anftait wie bisher 7,50 Mk.) nachzuſuchen. 

— Dt. Krone 19. Juli. (Die Wan der heuſchrecke.) 
Die Wanderheuſchrecke iſt auch nach einer Bekanntmachung des 
Landraths von Luckau im ſüdöſtlichen Theile dieſes Kreiſes 
aufgetreten. 5 

— Heydekrug, 19. Jult. (Die Larve), welche durch 
ihr maſſenhaftes Auftreten die Bewohner der Colonie Bismarck 
in Schrecken verſetzt hat, gehört der Winterſaateule (Agrotis 
segetum) an. Dieſelbe wechſelt oft ihren Standort und wird 
nicht nur läſtig, ſondern auch gefährlich. Am Tage verbirgt die 
Larve Äh flach unter der Erde an der Wurzel der Pflanze, die 
tyr zur Nahrung dient und kommt des Nachts vor, um an ber- 
ſelben zu zehren. Sie nagt die Pflanze über der Wurzel durch 
und zieht die oberirdiſchen Theile in ihr Lager, wie es der Re⸗ 
genwurm auch thut Der gefährliche Feind wird von den 
Beſitzern der bedrohten Kartoffeläcker an dem welk gewordenen 
Kraut, daß ſeinen Aufenthaltsort verrätb, aufgeſucht und ſo 
wenigſtens an der Schärigung anderer Stauden gehindert. 


— Brahnau, 20. Juli. (Heuſchreckenplage). Geſtern Vorm. 
wurde auf einer Feldmark in Brahnau nach Salvin zu, in der Nähe des 
Waldes, ein nach Hunderttauſenden zählender Schwarm der 
wandernden Heuſchrecke (Orthoptera migratoria Latr.) entdeckt, 
welcher ſich dort in einem Roggenfeld niedergelaſſen hat. Die 
Fläche, welche von dieſen gefräßigen Thieren bedeckt iſt, beträgt SU 
Morgen. — Auf die diesbezügliche Anzeige bei dem hieſigen 
Landrathsamte hat ſich Landrath von Oertzen ſofort an Ort und 
Stelle begeben und die nöthioen Maßregeln zur Vernichtung 
dieſer Inſecten angeordnet. Es wurden zunächſt entſprechende 
breite Gräben gemacht, welche den inficirten Acker von den angren⸗ 
zenden Aeckern trennen, worauf die Vernichtung des von den 
Heuſchrecken heimgeſuchten Getreides miltelſt Feuers erfolgt. 
Um das Hervorkriechen der Larven aus den etwa 4 Gentimeter 
tief in der Erde gelegenen Eiern zu verhindern. bezw. um die 
Brut zu vernichten, wird der Boden mittelſt Schwefelſäure des⸗ 
inficirt. Da die letztere Maßregel wiederholt werden muß, fo 
dürfte der inficirte Acker die nächſten Jahre brach liegen bleiben 
müſſen. — Heute früh iſt ein Militärcommando von 50 Mann 
nach dort abgegangen, welches den Bewohnern von Brahnau bei 
den Desluficirungsarbeiten, welche unter der Oberleitung des 
Landraths v. Oertzen ſtattfinden, Hilfe leiſtet. — Wünſchen und 
hoffen wir, ſchreiet das „Br. Tgbl.“ daß es gelingt, die Heu⸗ 
ſchrecken von weiteren Aeckern fernzuhalten und zu vernichten. 

— Bromberg, 19. Juli. (Betriebsunfall. — Feuer.) 
Das Reichs- Verſicherungsamt beſchäftigte ſich am 18 d. mit 
einem Vorfall auf einem Dampfſägewerk in Schulitz bei Brom⸗ 
berg. Doſelbſt geriethen zwei Arbeiter in Streit. Derſelbe artete 
in Thätlichketten aus und hlerbei ſtürzte ein Arbeiter auf ein 
am Boden liegendes Stück Holz, wodurch er ſich erhebliche, ſeine 
Erwerbsfähigkeit dauernd beeinträchtigende Verletzungen am 
Kopf zuzog. Die Norddeutſche Holz ⸗Berufsgenoſſenſchaft lehnte 
es durch Beſchetd ab, dem Verletzten eine Rente zu gewähren. 
Das Schiedsgericht zu Danzig ſprach aber eine ſolche nach er⸗ 
hobener Berufung dem Kläger zu und der hiergegen von der 
Berunfsgenoſſenſchoft eingelegte Recurs wurde vom Reichs Ver⸗ 
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fiherungsamt mit der Ausführung zurückgewieſen, daß die Ver⸗ 
anlaſſung, aus welcher der Kläger zu Fall gekommen, bedeu⸗ 
tungslos ſei. Das Stück Holz, auf welches derſelbe geſtürzt 
und das die Urſache zu der Erheblichkeit der Verletzung geweſen, 
habe dem Betriebe gedient und ſomit müſſe der Unfall als ein 
Betriebsunfall angeſehen werden. — Geſtern Abend kurz noch 
10 Uhr gingen die dem Beſitzer Kieper in Karlsdorf bet 
Bromberg gehörigen Wirthſchaftsgebäude in Flammen auf. 
Die Gebäulichkeiten waren mit Stroh eingedeckt. Der Feuer⸗ 
ſchein war auch hier bei uns ſichtbar. Das Feuer ſoll, nach der 
„Oſtd. Pr.“ durch unvorſichtiges Umgehen mit einer Lampe in 
der Geſindeſchlafſtube ausgekommen ſein. Ein Mädchen, dem die 
Fahrläſſigkeit vorgeworfen wird, ſoll deshalb auch flüchtig ge⸗ 
worden ſein. Sämmtliche Wirthſchaftsgekäude und ein Theil 
des Mobiltars iſt milverbrannt. Im Frühjahr iſt übrigens 
beiläufig bemerkt, das Gehöft das hart an der Brahe liegt, durch 
die Hochfluth ſtarl mitgenommen worden und, wie ertanerlich, iſt 
der damalige Beſitzer — der Vater des gegenwärtigen — bit 
der Nachricht von dem Andringen des Woſſers vom Schlage ge⸗ 
rührt worden und infolge deſſen verftocben. 


Lokales. 


Thorn den 21. Juli. 

— Perſonalien. Der Hilfslehrer Benſemer iſt zum ordentlichen 
Lehrer am Gymnaſium zu Thorn ernannt. — Die Poſtkaſſirerſtelle 
zu Thorn iſt dem Oberpoſtdireclionsſeeretär Pelz in Gumbinnen über- 
tragen worden. 

2 Vereidigung. Heute wurden alle Beamten des Hauptzolamts⸗ 
bezirks Thorn auf dem Hauptzollamt von dem Oberzollinſpeetor und 
Regierungsaſſeſſor für Kaiſer und König Wilhelm II. vereidigt. 

— Der Provinzialausſchuß tritt am 25. d. M. unter dem 
Vorſitze des Geheimen-Raths von Winter zu einer Sitzung im Landes⸗ 
bauſe zu Danzig zuſammen. 

3 Die Sänger des Turnvereins, veranſtalten morgen Sonntag 
im Garten von Hildebrandt ein Concert für die Mitglieder des Ver⸗ 
eins, zu dem auch Turnfreunde herzlich willkomen ſind. 

— Concert. Der Männergeſangverein „Liederkranz“ veranftaliet 
Sonntag Abend unter Mitwirkung der Capelle des 8. Pom. Inf. Negts. 
Nr. 61. für ſeine Mitglieder im Schützengarten ein Vocal- und Juſtru⸗ 
men tal⸗Concert, zu welchem auch Nichtmitglieder gegen ein Entree von 
50 Pf. pro Perſon Zutritt haben. Das Programm enthält mit Aus⸗ 
nahme des, im Winter 1886 vom genannlen Verein mit vielem Exkolge 
gefungenen, „Thor der Winzer und der Schiffer aus der Oper „Die 
Loreley v. M. Bruch“ durchweg hier noch nicht gehörte Compoſitionen 
u. A.: „Das Grab im Buſento“ ein gediegenes Werk von v. R. Neßler, 
dem bekannten Componiſten des „Rattenfängers“ „Trompeters von 
Säckingen“ ete. Der „Liederkranz“ hat ſchon wiederholt anerkannt 
Tüchtiges geleiſtet, und da auch die vom Verein zur Mitwirkung heran- 
gezogene Capelle unſerer 61er, unter der bewährten Leitung ibres Capell⸗ 
meiſters Friedemann, an dieſem Abend ſicherlich ihr Heftes geben wird, 
dürfte der Beſuch des Concertes bei nur einigermaßen günſtiger Witte⸗ 
rung angelegentlichſt zu empfehlen ſein. 

* Concert. Die deliebte Capelle des 61 Regiments, die ſich 
der anerkannten Gunſt des Publikums erfreut und auch beſtrebt iſt, ſich 
dieſelbe durch eine treffliche Muſik dauernd zu erhalten, gab geſtern 
wieder im Schützenhausgarten ein Concert, deſſen Programm, ein ge- 
ſchmackvoll gewähltes, ſowohl wertbvolle Compoſitionen als auch Pieeen 
leichten Genres aufwies und damit dem Publikum eine gute und ab⸗ 
wechſelungsreiche Unterhaltung bot. Zu den letzteren gehörten die Ein ⸗ 
gangsnummer: „Kriegers⸗Marſch“ von Schöppe, „Traumbild' von 
Jungmann, „Dorchen“ Potka⸗Mazurka von Steffen, u. a.; zu den erſteren 
die Ouvertüre zur „Belagerung von Corinth“ von Roſſini, Wagners 
„Einzug der Gäſte auf der Wartburg“ aus dem Tannbäuſer und das 
neue eigenartige Caprice ferique: Les Sylphes des bois“ von Aſcher, 
das voll muſikaliſcher Schönheiten iſt. Alle Sachen des Programms 
wurden mit der Feinheit, dem Geſchmack, gutem Können und Gelingen 
wiedergegeben, welche der Capelle eigen iſt, und welche einem tüchtigen 
ernſten Studium des Dirigenten, Capellmeiſters Friedemann, als auch 
der Mitglieder entſpricht und welche fo ſehr den Intenſionen der Compo- 
niſten nachkommen. 8 

2 Schifferſchule. Die oſtdeutſche Binnenſchifffahrtsberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, deren Mitglieder nach vielen Tauſenden zählen, hat die Abſicht, 
eine Schifferſchule zu begründen, zu welcher vom Staat eine Beihilfe 
erhofft wird. Die jungen Leute, welche ſich der Schifffahrt widmen 
wollen, ſollen eine gründliche theorethiſche Vorbildung zu ihrem Berufe 
erhalten, wozu auch kaufmänniſches Willen gehört. Es würde ſich mit 
dieſer Schule nach einigen Curſen eine Steuermannsprüfung verbinden 
laſſen und es würden die ſolchergeſtalt vorgebildeten Binnenſchiffer wenn auch 
noch Mathematik in dieſer Schule gelehrt wird, zugleich fir den Seedienſt 
tüchtig ſein. Ueber den Ort, wo dieſe Schule anzulegen wäre, ſind bis jetzt noch 
leine Beſchlüſſe gefaßt worden. Es erſcheint als der am Beſten gelegenen 
und für den Zweck am geeigneſten ſich bietende, gerade Thorn zu ſein. 
Thorn hat Waſſer-Verbindung mit allen deutſchen Strömen, und liegt 
ſelbſt an einem der bedeutendſten und größten Ströme. Außerdem ſind 
in Thorn die meiſten Schiffer, es ſind bier gegen 250 Gewerbeſteuer 
zahlende Schiffer wohnha't. 

— Die Thätigkeit der Weichſelſchifffahrts⸗Commiſſion bat 
ſih im vergangenen Jahre, wie es in dem Bericht der Handelskammer 
zu Bromberg heißt, zum größten Theil als eine ſehr erſprießliche er⸗ 
wieſen und findet in allen betheiligten Kreiſen große Anerkennung. Es 
kann nicht geleugnet werden, daß in abſehbarer Zeit ſich die Wafjerver- 
hältniffe des Weichſelſtromes auf deutſchem Gebiete fo geſtalten werden, 
daß, ſoweit thunlich, auch die Leiſtungsfähigkeit dieſer Waſſerſtraße ſich 
derjenigen anderer deutſcher Ströme wird gleichſtellen können. Die 
zweckmäßige Ausnutzung dieſer höheren Leiſtungsfähigkeit muß indeß fo 
lange beſchränkt bleiben, als die Waſſerverbindung mit der Oder nicht 
gleichartig verbeſſert wird. Die Schleuſenerweiterung im Bromberger 
Canal, insbeſondere aber die Canaliſirung der unteren Netze ſind 
Verkebrsbedingung, deren Erfüllung nothwendig erſcheint, ſoll die 
Schifffabrt auch bier zu einem zeitgemäßen und lohnenden Beſörderungs⸗ 
mittel, fol die wichtige Waſſerverbinduug der Weichſel mit der Oder 
zweckentſprechend auch als ein Förderungsmittel für den Handel und die 
Industrie Oſtdeutſchlands erhalten bleiben. 

— Tabacksbau in Weſtpreußen. Aus Weſtpreußen ſchreiben die 
„Blätter für innere Coloniſation“: In den Niederungen unſerer Pro⸗ 
vinz ſpielte der Tabacksbau mitunter eine ziemlich bedeutende Rolle, und 
es wird Deshalb nicht unintereſſant fein, zu erfahren, daß im letzten 
Jabre die Tabacksplantagen in dem ganzen Reiche ein wenig zugenommen 
haben. 1887 waren 1984 304 Ar mit Taback bepflanzt, während 1886 
nur 1 952 859 Ar dieſes Gewächs trugen. Man erndtete davon 672 915. 
Centner getrocknete Blätter gegen 670 936 Centner im Vorſabre und 
hat dieſe durchſchnittlich mit 39 ME. (1886 nur mit 37,5 Mt) verwerthet. 
Doch hat die Zahl der kleinen Tabacksplantagen (unter 1 Ar Anbau) 
ſowie der großen, welche über ein Hectar pflanzen, abgenommen und es 
beſchränkt ſich die Zunahme der Geſammtfläche allein auf die Tabacks⸗ 
bauer, deren Feld zwiſchen 1 Ar und 1 Hectar ſchwankt; es ſcheint alſo 
der Anbau im Großen nicht zu lohnen und ebenſo dem Arbeiter die Ber 


ſetzung fleiner Ehen ſeines Gartens keinen befriedigenden Ertrag zu einmal benützt hat. In dieſer kleinen Tollettenſache liegt eine Zucke rfabrik⸗Lieſſa u. In der von etwa 30 Aetionären 
gewähren, ſondern nur der ſtets ſelbſt mitarbeitende kleine Grundbeſitzer (große Ovation für Kalſer Wilhelm II. Die Handſchuhe, welche beſuchten Generalverſammlung der Aetionäre der Zuckerfabtik Lieſſau 
aus der mübſamen, viel Zeit und Auſſicht erfordernden Tabackscultur, die Katſerin anlegen wird, find jene, welche fie getragen, als der (bei Dirſchau) wurde beſchloſſen, eine Dividende von 12 Ct. 72 Mark 


eine gute Rente zu erzielen. greiſe Heldenkaiſer Wilhelm 1. zum letzten Male als Gaſt in pro Aetie a 600 Mark zu zahlen. 

— Muß der Miethsvertrag ſchriftlich abgefaßt werden 2 Rußland geweilt; den Handſchuh der rechten Hand hat derſelbe — — 
Jedweder Vertrag, der einen Gegenftand von mehr als 150 Mt. anſ in ritterlicher Weiſe an feine Lſppen gedrückt. Die Katjerin Telegraphiſche Schluſteourſe. 
Werth bat, ſoll nach allgemeiner Beſtimmung ſchriftlich abgefaßt werden. bewahrte dieſe Handſchuhe als theures Angedenken und wird ſie Berlin, den 21. Juli. 
Dieſe Vorſchrift gilt auch für den Miethsvertrag, und zwar iſt dabei] auch bei den Feſten zu Ehren des Enkels Kalſer Wilhelm's I. Fands Ten — fei RENTE EFT TOTEN SEEN DOFTREN 
maßgebend, auf welche Summe der Miethszins vereinbart worden iſt. auf's Neue in Gebrauch nehmen. e Te Ts 
Wird auf ſechs Monate gemiethet und die Mietbe auf 200 Mk wer * (Der deutſche Offtetervere in) hat ſoeben feinen Bes Warschau s Tage 192—20 19230 
abredel, ſo iſt der Vertrag ſchriftlich zu ſchließen. Soll der Contratt richt über das am 31. März beendete vierte Geſchäftsjahr heraus⸗ Nuſſiſche deroe Anleihe von 1877). | 100-960 100 —80 
aber länger als ein Jabr dauern, eder iſt die Dauer deſſelben von gegeben. Die Zahl der ſtimmberechtigten Mitglieder hat ſich um Rolniſche de 5 59 
einem gewiß eintretenden Ereigniß abbängig gemacht, ſo giebt dennoch 3215 ouf 23 493 gehoben, ebenſo der Umſatz an directen Ver⸗ ans Pfandbriefe e - 0 8 
nur der Betrag einer jäbrlichen Miethe den Maßſtab dafür ab, ob die käufen an die Mitglieder von 2 584 458 Mk. im Jahre 1886/87, Poſener Pfandbrieſe aproe  » . 102 80 | 102--90 
Schriftform zu beachten ſei oder nicht. Wird alſo eine Wohnung auf auf 2 729 298 Mk. im Jahre 1887/85 Der Bruttogewinn Oeſterreichiſche Banknoten 163—60 163-35 
fünf Jahre gemietbet und der Miethszins auf die fünf Sabre im Ganzen ergab nach Abschreibungen 200964 Mk. und nach Abzug von Weizen gelber: Juli⸗Auguſt. fes „ 14325 
auf 700 Mk. verabredet, ſo bedarf es eines ſchriftlichen Vertrages nicht, 45 167 Mk. für Reſerveſtellungen wurde ein Rein zewinn von eek 5 7 1 7. 
denn die einjährige Miethe beträgt nur 140 Mk. Ebenſo muß es gehal-; 170 797 Mk. erzielt. Roggen: loco TT.. ĩͤ ͤ lller 5 
ten werden, wenn der Vertrag, wie dies ja in den allermeiſten Fällen * (Was das Erfinden einbringt.) Der Unternehmer Juli⸗Anguſt . J128—70 129 50 
geſchiebt, nicht auf eine beſtummte Zeit geichloſſen wird. Hier ift ebene] Joſeph Lippincott in New. Pork hat Ediſon's neuen Phonographen Sept Odd. 1135 Hr 
falls, mag die Miethe monatlich, vierteljährlich oder balbjährlich bezahlt mtt allen Berbefferungen für die nächſten fünfzehn Jahre für ginge: . 3 Et 10 550 
werden, der Berrag der einjährigen Mietbe maßgebend. Es entspricht eine Million Dollars angekauft. : Sept⸗Oetob. S 4750 1420 
dies auch dem allgemeinen Brauch, wie die Miethsbeträge bemeſſen * (Oel inder Bran dung) Die deutſche Geſellſchaft Spiritus: verſteuert looo fehlt. fehlt. 
werden. Wenn der Miether ſagt: „Die Wohnung koſtet 600 Mt.“, ſo zur Rettung Schiffbrüchiger hat, veranlaßt durch die großen, Ae eo ee IE 33—80 | 34 
weiß Jedermann, daß er damit den Jahresbetrag der Miethe meint Erfolge, die man in letzter Zeit auf offener See mit dem Aus- 1975 1 3 ae | Ha 


Ein erfahrener Hauswirth wird hier gewiß die Frage aufwerfen, wie gießen von Oel zur Beruhigung des hohen Seeganges erzielt drei di 1 
es komme, daß troß der mütgetbe lten Geſezesdozſchriſt die meiſten Dat, Verſuche mit Delratetem behufs Minderung der am den] Reichsbank Dsconto 3 pet. — Lombard-Ziusſuß s“, e p 


Miethsverträge nur mündlich geſchloſſen werden? Dies hat ſeinen flachen deutſchen Küſten heftig auftretenden Brandung aufgeſtellk. : 
Grund darin, daß ein Miethsvertrag, der nach Vorſchrift ſtreng Das Oel erwies ſich aber der Brandung gegenüber als völlig ä „ achtungen. 
genommen hätte ſchriftlich geſchloſſen werden müſſen, durch wemaclſtamn gag llos. horn, den 21 Juli 1888. 

dieſer Form nicht vollſtändig nichtig wird. Das ein bier dem allge⸗ Ei ſandt 5 5 | 85 . Therm rn Ber Bemert 
meinen Brau h entgegen, indem es beſtimmt, daß, wenn in den Fällen, Eingeſandt. ag . oc, tung. wölkg. Bemerkung 
wo es eines ſchriftlicher Vertrages bedürfe, der Vertrag blos mündlich! Als Antwort auf das geſtrige Eingeſandt an dieſer Stelle wird 7 =; mn - en 9 

geſchloſſen ſei, die Uebergabe der vermietheten Räumlichkeiten an den uns von Seiten des Abfuhrunternebmers mitgetheilt, daß ſtets die x hg 1575 m NE 2 a 

Miether aber ſchon vollzogen worden, der Vertrag nur auf ein Jahr arößte Sorgſamkeit darauf verwendet wird, jede Klage zu vermeiden. 21. Tha 752 | + 15,0 | NW 2 9 

giltig ſei. Es verdient beſonders hervorgehoben zu werden, daß der Sollten wirklich einmal, aus Unachtſamkeit der Arbeiter — die ja nicht Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. Juli 0,50 Meter. 
vermietbete Raum bier ſchon an den Mietber übergeben worden ſein auf die Minute zu controlliren ſind — Febler paſſiren, ſo wolle man 

muß. Sit, vies nicht geſcheben, ſo iſt der blos mündlich geſchloſſene Ver. ſich unverzüglich an den Unternehmer wenden, — welcher zur Bequeme Telegraphiſche Depeſche. 

trag vollſtändeg ungiltig. Wer alſo beute einen Miethsvertrag obne lichkeit des Publicums ſich ſolche Meldungen aus dem Geſchäft von Continental. Telegraphen-Compagnie (rüber Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
wanne aun N ie iſt an = Vertrag 10 ge⸗ 1 Richter abholen wird, — und ſich ſokortiger Abhülfe verſichert Eingegangen 8 Uhr — Min. Vorm. 

unden, mer noch anderweit über den vermietheten halten. ö 

Raum verfügen, ja ihn anderweitig vermietben, der erſte Miether kann f NL 1 Mi lihe ne ring 
ihn zur Uebergabe des Raumes nicht zwingen. Hat er denſelben aber Landwirt li 1 Behi 

} andwirthſchaftliches. Laudungsplatz ein, wurden von den Spitzen der Behörden 


dem Mietber einmal übergeben, fo iſt er an den Vertrag gebunden, Hopfen⸗Mißernte in England. Die ſtarken Regengüſſ empfangen, enthuſiaſtiſch vom Volke begrüßt und fuhren in 
er kann nicht obne Weiteres und nach eigenem Belieben wieder zurück letzten Woche haben das 3 des 3 in 2 i 55 vier Dampfbarkaſſen nach der Peterpaulsfeſtung wo ſie 
treten; der Vertrag gilt auf ein Jahr. Haben die Parteien bei einem Surrey ſebr gehindert. Sollte die feuchte Witterung länger anhalten Krünze am Grabe Kaiſer Alexanders II. niederlegten. So⸗ 
nur mündlichen Vertrage vierteljährliche Kündigung bedungen, ſo iſt ſo befürchtet man, daß ſich die Fäulniß bald bemerklich machen HE dann beſuchten fie das Häuschen Peters des Großen, wo 
dieſe Beſtimmung volftindig giltig. Es kann alſo innerhalb des einen An einigen Orten in Oſt⸗Suſſer iſt ſie in der That ſchon aufgetreten. ſie die Begrüßung des Commandanten und der Garniſon 
Jahres mit jedem Quartal gekündigt werden, und der andere Theil Biele Leute find der Anſicht, daß der Hopfen in dieſem Jabre mißratben entgegennahmen und fuhren um zwei Uhr Nachmit⸗ 
iſt nicht berechtigt, eine ſolche Kündigung zurückzuweiſen, weil ja der wird. ‚tags per Dampfer nach Oranienbaum. Dann geſchahen Be⸗ 


e dn de de N gert ya Pete ct aa, Es Bear e , ua Eck 
it dem Ende de ö e trag f, Es bedarf Schiffsverkehr auf der Weichſel Michael und Nicolaus. Der Kaiſer, as Czarenpaar, Prinz 
der Kündigung. Jeder Mietbsvertrag muß geſtempelt werden. N 5 Heinrich trafen um 7 Uhr am Bahnhof zur Begrüßun 

7 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel Vom 20. Juli 1888. N 5 De des Kaiſerhauſes 455 ei n or a 


0,50 Meter. Angelangt find die Dampfer „Auna“ mit 3 Schleppkübnen Pon Kaufmann Th. Francke durch Schiffer Möbus 2 Trft. Generalität, der Ehrencompagnie des Wiborger Regiments 
und „Fortuna“ mit 2 Schleppkähnen, alle 5 Schlepper für Thorn bela⸗ 872 kicf. Mauerlatten. Von Lindner und Denell durch Möbus eupfangen, Beide Kaiſer, Prinz Heinrich nebſt glänzender 


den, aus Danzig. 2 Trft., 1270 kief. Balken und Timber, 1585 tief. Sleeper, Suite beſtiegen die Pferde, die Kaiſerin, die Großfürſtin 
a Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 2 Mk. Geldinbalt in 43 dopp. 533 einf. kief. Schwelen. Berichtigung: Bis zum die Wagen und begaben ſich nach dem Militärlager, wo ſie 
der Badeanſtalt von Lewin. 17 Juli find eingegangen: „371 477 Rokief.“ enthuſiaſtiſch begrüßt wurden. Kaiſer Wilhelm beabſich⸗ 


a Polizeibericht. 2 Perſonen wurden verhaftet, darunter der 


i tigt am — dem Namenstagsfeſte der Königin von 
Arbeiter Job. Kalinowsti, welcher von der Militärwache eingeliefert Handels Nachrichten 4 beizuwohnen und am Dienſtag nach Stockholm 
weiterzureiſen. 


wurde, weil er im Buchtafort Lärm verurſachte und ſitz wiederſetzte. | 8 If. Dir i 1 
n N 5 e | (Zucker fabril-Dirihau.) Die Grneralverſammlung der Aetio- mne ee .. 
Er wurde der Amtsamwvaftſchaft überwieſen. näre der Zuckerfabrit Dirſchau wird am Montag den 6. August Ratte | ———— 
Sr finden. Der Aufſichtsrath und die Direction haben b „in dieſer ; 

Aus N ah und Feru ene ehe Divine von 36 Dia en 0 10 Schwarze Seidenfofie, nd 12 0 1,25 bis 

4 (Hiſtoriſche Handſchuhe) Beim Empfan ze des deuſſchen beantragen, daß den Rübenlieferanten, welche ſich verpflichtet baben dae de e ua) u Hennak Bun 8: 

Kati berichten Petersburger Blätter, wird die Cz f 39 Rüben i i in Rückſi ee A, eue gebend Sr often 20 Pf. Sorte, 

aiſers, o Gast ! a er, wird die Czarin zu pro 1888/1889 Rüben in gleichem Umfange zu bauen, in Rücksicht auf K. Hoflief.) Zurich, Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
Ehren des hohen Ga es Handſchuhe anlegen, welche fie ſchon das günſtige Geſchäftsreſultat 5 Pf. pro Centner nachgezablt werde. E we 2 2 . 


eee Enn Damenfiegelting „Gin Lehrling 


2 
0 Volkmar Hoppe 9 mit guten Schulkenntniſſen ER 


— — — — 


PlenzHotel| 


Verlobte. H. Schneider | j . 
. ’ mit lila Stein, auf dem ein Wappen k { t Buchdruckerei 
ee een, e Freier fee nende woren e 
d e e 2 r e 2 2 2 S DD für 5 tenen Belopnung, bei Wieder⸗ Ernst Lambeck. 8 
1 = er — 1 
Generalverſammlung. 8 Zahnersatz, = ; ene N Suche von ſofort einen ordentlichen 051 
Dienſtag, den 24. Juli Zahnfüllungen e Gnmmivaoren BE | 2 aufburſchen 100 e 
eee 1775 7 = . — jeglicher Art empfiehlt und verſendet f Bött h 2 3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 
a a 2 1875 Königsberg 1875.6 ee ee w. Böttcher, 
Rechnunaslegungpro II Duatial 1888 1 — Piet Cual. geg. 10 reſp. 20 Bi. Port. D 2 4 will tn. U. Gab. an öder 2 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn.“ Wäsche-Fabrik | “sis uch Tüchtige Maurer 1 dan m nern. See 
FR z e. = 5 von alluũ e finden * a und dauernde In meinem Hauſe 
8 A 2 Arbeit in Rudack be ' 
F. Gerbis.. _____ A. Kube, im Sotaniſchen Garten. Toporski & Felsch- Gerberſtraße 288. 
lie ren Muchtifm 25 ta h ] 7 57 FFF ne er — —— ent 8 
Einem dane dune bez 257 Neustädt. Markt 257 E (ä = | um J. Den 
nme | 2 Wroppen Erndte Pläne Allein Kellerlocu. . e e 
. jeder Art 9 empNE iſt vom J. October wieder zu vermiet h. e “ R 
VV on und Kinder: ei #5 Seiser, Una At IN (Gran ent uit Bofereitung 
" 7 7 I. zuſammenhäng. m. z. 5 October zu vermlethen. 
bi Waſſerdichte Pläne 2 geeigne! zu verm. Slrobandſtr. 22, PT ke Schwartz. 


gende praktiſche Kenntuſſſe ſetzen mich 


in den Stand, allen Anforderungen zu Speecialität: empfehlt ia feln dbl. ir er weif Cab. a a 
e 5 i n fein möbl. Zimme . ö tändt l 
durch L rt 0 { 4 ; : Carl Mallon. iſt zum 1. Auzuf zu vermielhen in 10 0 ae yu 0 
en 7 10 1 ei leine en 5 2 auf Wunſch auch Burſckenge aß bei Moritz Fabian, Baderfir. 59/60. 
de Garantie d. Guse, 1 _Gekreide-Säte 66 
DH nn empfiehlt We mu verm. tei k. Muller, 1 port. Zim au verm. Bäckerſtr 214. 
Dlomben, ee eee Carl Mallon. , 


dei Elbing am friſchen Haff Auf ein Speichergrundſtück der Alt⸗ 
beſonders für Störungen des Stoff- ſtadt werden zur erſten Stelle 


5 — | aderſtr. 57. I. 
Eine Wohnung aderſtr 57, 1. Etage 


auch getheilt in zwei, iſt ſofort zu pr. 1. October, ev. auch früher, 


A F N 1 a. 1 vermiethen. 
ai fi 8 g 5 Bearbeiten 15 Masten 1 12 000 Mark ' IL. Schtau; 3 — enen 
Künſt iche Jähne Nervenſyſtems a 5 pCt. per J. October er. geſucht. tigen eiſtſtcaze Nr. 171 find Woh- Ii Wohnung, worin Herr Regle⸗ 
werden naturgetreu ſchmerzlos . Der dirigirende Arzt II. Apt. Offerten unter Cbiffte 8. 50 on die nungen zu a Timm rungs - Baumefſter Rohlfing 
unter Garantie des Gutpaſſens n Schmerzloſe A Expeditlon bieier Zeitung erbeten. . e wohnt, iſt vom J. October für 600 Mk. 
angefertigt. Zahnoperstionen wei ſtarke Ir . Elze Hiffäbter Markt 90 zu vermieth. Brombergerſtr. W. Pastor 
of b ehnſchmerz fünftliche hne und Plomben. Arbeits - Pferde a A. cee Laden BU 
vi b ſeitigt u. ſ. w. A ehen zum Verkauf bei zu verm Elise Sehn Küche, Wohnſube von gleich oder vom 


p 8 lex, Loewenson, ſt L 
Bd. Sımioszek, en 7 Re er at. Bude Be 28, Ein Laden Sus innen Ae . Götze, 
t, F m. Z f. 2 Hrn. z. v. Bäckerstr. 212. Sea . BR 
Neuſtadt, Ecke der Glijabeth- n Dine Mohn, beit. aus 5 Zimmern, Breiteſtraße 4460447 18 Tin möb!. Zimmer nebſt Cab. 
und Bacheſtraße 1. Etage. Wasch- & P jätt-Anstalt. j Entree, Balkon, Küche m. Waſſerl. u. iſt vom 1 October er. ab zu W auch Burſchen ela. 
Annahme bei A. Kube, Neustadt 2571. Ausg. z verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. Auskunft ertheilt Gustav Fehlauer. Brükenſtraße Ur. 19. 


Zielke bierjelift am Nonnenthor: 


Va 
Best 


Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten vom 10. Juni 1888 und 
unter Zuſtimmung der Stadtverord⸗ 


neten ⸗Verſammlung haben wir ei 
| 


§ 29 des Statuts unſerer ſtädtiſchen 
10. December 1884 


Sparkaſſe DEM 30. Januar 1885 


betreffend die Höhe des Reſervefonds 


dahin abgeändert: 

„Der Reſervefonds beſteht in einem 
eiſernen Beitande von 60 000 Mark, 
welchem von den alljährlichen Ueber⸗ 
ſchüſſen der Sparkaſſe die Hälfte ſo 
lange zugeführt wird, bis derſelbe 
die Höhe von 10 pCt. der Paſtio⸗ 
maſſe erreicht hat. Nach dem Letzteres 
eingetreten iſt, dürfen die geſammten 
Jahresüberſchüſſe mit Genehmigung 
des Herrn Regierungs- Präſidenten 
zu Marienwerder zu gemeinnützigen 
offentlichen Zwecken im Intereſſe der 
Stadt Thorn Verwendung finden.“ 

Thorn, den 18. Juli 1888. 


Der Wagiſtrat. 


Am Freitag, 27. Juli er 
Vormittags 11 Uhr 

ſoll im dieſſeitigen Bureau die Aus⸗ 
räumung der Latrinen pp. der Grütz⸗ 
mühlenthor⸗ und Culmerthor⸗Caſernen 
ſowie des Oekonomiegebäudes am 
Culmerthor auf drei Jahre in Sub- 
miſſion vergeben werden. 

Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus. 

Garniſon⸗Verwaltung. 
Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag, 27. Juli cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des 
Gaſtwirths Tuchler zu Mlewo: 
eine Kuh, ein Kalb, ein Schwein, 
drei Oäuſe, zwei Spinde und eine 
Wanduhr 


un — — 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Culmſee, den 20. Juli 1888. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzteher 
Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Am Dienſtag, 24 Juli er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Speicher des Herrn 


eine größere Parlhie neuer Stoffe 
zu BERLIN, ein Geltgeſtelle, 
zwei Kleiderſpinde, ein Spiegel ic 
öffentlich meiſtötetend gegen baare Zah, 
lung verſteigern. 
Thorn, den 29. Juli. 1888. 
Meyer, 
Gerichtsvollzteher kr. A. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeulſchen Jloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen mcc Amerika 
EEE 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutschen loyd 
NE 


—— — ———— —-T½—— — —- ᷑ —ty—. i — — —u—t — —— — —— —ü—äñ) rbb K K —2—— Tarmez me  a 


von [Bremen 


nach 
O ſt a ſien | 
Auftralien 


S ũdameri k a 


Nähres bet f 
F. Mattfeidt, 


| 
| 


Berlin NW., Invalidenstrasse 93. 


2 


Sr 8105 ae 0.12 Sr 
ü wre nal urn ED, Reichhaltige Scühflüks- / A. 
Ich zeige hiermit an, daß ich meine hier erprobte N u. Abendkarte. 
. i ſe ER Diners u. Soupers 
den Herren Gebrüder „ Kreiſe Thorn, Culm Geſangs 5 Abtheilung des werden in kürzester 2 — 
f . ' R ; Zeit zu coulant. 8 
Inowrazlaw zum Alleinverkauf übergeben habe. Turn⸗Vereins. (H Preiſenaus. A 
Wien, im Juli 1888. Sonntag, den 22. Juli cr. geführt. . 
Josef Bauer. Abends 8 Uhr | N > / ieinfter Weine. 
> x 8 4 Specialität: 
„Josef Bauer’s Feuerlöſchmaſſe“ Concert 5 , mofeimeine. 


Erhaltung des Holzes im i 
a vol Waſſer, in der Erde und im Freien, 


n Houten’s Cacao. 


er — Im Gebrauch billigster | . 3.3 0, Rm. 1.80, km. 0.95. 


m „ Garten. 

3 edes 2. Loos gewinnt in der onntag, den Au S8: 
Königlichen Preuß. Staats - Lotterie 

den Sa blichen, Preuß bal , atder tene, Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ Concert 
gegeben vom Männergeſangverein „Liederkranz.“ Dirigent E. Schwarz, 
und der Kipelle des 8. Pomm. Inf. Regts. Nr. 61, Kapellmeiſter F. Friedemann, 


3 ß Mit Orcheſter gelangen zur Aufführung: „Chor der Winzer und Schiffer“ 
2 à 100 000, 2 à 75 000, 2350000, 2 à 40 000, 10 à 30000 x. zuſ. 5 
net 2 aus der Oper: „Die Loreley“ von M. Bruch und „Das Grab im Buſento“ von 
ee 22 Millionen Mark. é. u. Nester. 


Anth.: ½ 60 M., % 30 M., ½ 15 M., Yan 7½ M., / 4 M. RB Billete für Mitglieder bei Herrn R. Scheffler, Breite⸗Str., Billete 
(Gewinntiſte 40 Pf.) empfiehlt und verſendet gegen vorherige Caſſe franco. für Nichtmitglieder à 50 Pf. pro Perſon im Vorverkauf bei Herrn V. Duszynskl, 


Rob. Th. Schröder, Bank⸗Geſchäſt, Stettin. Orette Str. und Abends an der Kaſſe. 
Tel.⸗Adr.: Schröderbank. (Errichtet 1870) Reichsbank⸗Giro⸗Conto. f 


Biere verſchied. renom. 
Brauereien ſtets friſch 
vom Faß. 


Victoria: Garten. 
Sonntag, den 22. Juli 1888. 


roßes 


Militär⸗Concer 


die hier und in vielen andern Orten geprüft und bei Bränden angewendet, ; a 

die überraſchendſten Erfolge erzielt bat, iſt nur allein von uns zu beziehen. 2 ee, 
a x = = 

Gebrauchsanweifungen und Atteſte ſtehen auf Verlangen zur Verfügung. Nicolai’s Garten. | 


NER: Gebrüder Pichert. BES" Zurnfreunde willkommen. 
Ey. DE ee Zur 4. Cl. Pr. Lotterie, 


Mondamin Brown * eisen Zieh. v. 24. Juli bis 11. Auguſt 


offerire ich: Antheil⸗Looſe ½ 25 Mk. 
½ 13 ME, ½ 7 ME, ½% 4 Mark 
Entöltes Maisproduct. Für Kinder und Kresbs rg 11 001 then Lotterie Comtoir 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- u. von Ba: 
Drog.-Handig. Yı und / Pfd. engl. & 60 und 30 Pf. Ernst Wittenberg. von der ri er Snitt.e 
mu — — EEE — — —— — . — . 


KEKRKKRKERKEKKRRUHURKKERUNRURKKUERKRUHHER be! 2 6 4 

Bei ungünſtiger Wiiterung findet das 

Concert im Saale ſtatt. 
Friedemann, C pellmeiſter. 


Sonntag, 22. d. Mts. 


2 
von 4 Uhr ab: 


„Sommerfeſt“ 


in Schlüſſelmühle. 
a Programm: 
Concert von der Capelle des 21ten 
Inft.⸗Regts. unter Leilung des Herrn 
Muſikdir. Müller. 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, dass ich in gesonderter 
Abtheilung meines Etablissements seit dem 1. d. Mts. 
Preisſchießen, Preiskegelſchieben, 


Englische Cakes und Biscuits 
Blumen- und Bonbon-Verloofung, 


fabricire und dieses beliebte Gebäck von heute ab in den gangbareren Sorten zu zeitgemässen] Aufſteigen zweier Mieſenluſtballons 


Preisen abgeben werde. mit bengaliſchen Flammen, 
j 5 e 2 * Brillant- Feuerwerk, 

Ich empfehle meine aus bestem Material hergestellten Fabrikate Wiederverkäufern Entree pro Perſon 25 Pf., Kinder 

und Consumenten. unter 12 Jahren frei. Von Thorn aus 


Dampferverbindung ER 
Es ladet ergebenſt ein 


Das Comitee der freiwilligen 
Feuerwehr zu Podgorz. 


Schützen-Verein 
Moder. 
Prämien-Schiessen 


am Sonntag, 22. d. Mts. 
Von Nachm. 3 Uhr ab 


CONCERT 
von der Kapelle des Ar.⸗Reats. Nr. 11. 
Abends prachtvolle Illuminalion des 

Gartens, Brillautfenerwerk, 

Italieniſche Nacht. 
Eintritt 20 Pig. BE 
Kinder frei. 
Der Vorstand. 


Große Krebſe 


Gustav W eese, 
Hoflieferant. 


N NNXNNRNNNNNNNNNNN NN IXRRNR RRR NN NAR 


Maschinen „Breit Drescher“ 
für Göpel- und Dampfbetrieb, | 
Schlagleisten und Stifien- | 


8 = Alte berühmte echte 
e |St.Jacods-Magentropfen 
er Barfüsser- Mönche. 

JI Zurficheren Heilung von Ma⸗ 


Dreschmaschinen neuester Construction. 
Göpelwerke m. Schutzvorrichtung gegen 
Unfälle. 
Jahresproduction 15000 Maschinen. 
Lokomobilen, Häckselmaschinen eiserne Tiefcultur- und Wendepflüge. Pressen 
für Obst- und Beerenwein. Dr. Ryder's Patent-Dörrapparate für Obst 
und Gemüse. Solide und tüchtige Agenten u. Provisionsreisende gesucht. 
Filiale ö Fabrik u. 
Ph. Mapfarth & bd. rasa 2. Dirschau, dase Frankfurt a. M, 


— —— 


I gen⸗ und Nervpenleiden, auch 
jſolcher, die allen bisherigen 
Heilmitteln widerſtanden, ſpee. 

chron. Magencatarrh, Krämpfe, Angſt⸗ 
gie Herzklopfen, Kopfſchmerzen 2c. — 
ale n dem jeder 100 e beilieg. Proſp. 
Zu hab. i. d. Apoth. A Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mk. 
Haupt ⸗Depot: M. Schulz, Hannover, 
Eſcherſtr. Depots: Apoth. O. Kupfl- 
ender, Bromberg. — Apoth Szymanski 


—— — — 


8 ae 8 ö 2 


3 


C . 2 Poſen. — In der Apotheke Gollub Sonnabend, den 21. und 
8 5 i g i a 1 b 5 
Obe aH 
5 { 8 8 if ® 1 _Inowraztan (engros). 4 Jacob Siudowski. 
Heilbewährt seit 1601 bei Erkrankungen der Atmungsorgane und des Magens, Ber Kirchliche Aachrichten. 


Sonntag, den 22. Juli 188s. 
(8 n. Trinitatis.) 
ze Altſtädt. evang. Kirche. 
= 3 Vorm. 9Y2 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz, 


bel Skrophulose, Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Hä 
morrhoidalbesohwerden. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
€ Furbach & Strieboll. 2 


Kur 1 K 2 . i mac Beide, Derſelbe. g 
5 eee Metall- u. Holzſärge e e eden, 
= . billigſt bei aufonds 
Carbolineum-Anthraein . Nauf 8 evangel, Kirche 


A. Bartiewski, 
Seglerſtraße 138,7 


ss Sarg-Magazin 
S von 
empfiehlt bei vor⸗ 


wirkſamſtes Imprännir⸗(Durchtränkungs)⸗Oel und Anſtrichmittel zur Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Beichte u. Abendmahl nach der Predigt 


Derſelbe. 
Collecte für Synodalzwecke. 
Nachm kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche, 
Vorm. 11%, Ubr: Milikäxgotzesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


. Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rüble 
—w—— 


Hausſchwamm in unbew. Gebäuden, den 
Holzwurm, zur Desinfictrung verſeuchter Ställe x. 

a. d. chem. Fabrit Guſtav Schallehn, Magdeburg. Empfang durch 
Gebr. Pichert. 


Tüchtige i — t 400 Me 170, 1 Bot, kommenden Fällen Metall⸗ und 
r ark, auch getheilt, und Holzſärge, Verzierungen ze. zu 
Tuchmacherſtraße 183, 3 Trep. 1 Wohnung für 240 Mark zu verm. an Beeifen 3 = 
Verantwortlicher Redacteur A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn: 
(Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


